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u, , . •wiavwuäeiuetjoroen oes screpes
tuivi <n< "ul den unter Ziffer 152 in Nr . 9 des Regie-
Diin» ^ Esblaties von 1914 abgedruckten Erlaß des Herrn

>ür Handel und Gewerbe vom 11. Febr. 1914
loud * ' betreffend Typenzeugniffe auf Waffervorlaaen be*
"noers aufmerksam.

St . Goarshausen, den 13. März 1914.
Der Königliche Landrat,

Berg,  Geheimer Regierungsral.

foeiA e,Clt*9eu  Bürgermeister des Kreises,
d in-' /och mit der Erledigung msiner Verfüllung vom 5.
baiiV" ^ ' Kreisblatt Nr. 58, bete, die in der Gemeinde vor-

Venen Gast- und Händlerstallungen im Rückstände sind,
^ an die umgehende Erledigung derselben erinnert.
St . Goarshausen, den 17. März !914

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

.Gemäßheit der Kreispolizeiverordnung vom 1. Mai
**A wirb hiermit darauf aufmerksam gemacht, daß der
" ^̂ !te Körtermin

am Montag , den 6. April d. Js,
iü, v " achurittags n/ 8 Uhr in Dachfenhaufen

die Orte : Dachfenhaufen, Dahlheim, Elchbach, Gemms-

rich, Himerwald, Kehldach, Niederbachheim, Oberbachheim
utsfe Winterwerb abg halten wird

Die Herren Bürgermeister der obengenannten Orte
werden ersucht, dafür Sorge zu tragen, daß die Zuchtstiere
zu der angegebenen Zeit am Körorte vorgeflellt werden.

Die vorzuführenden Bullen müssen sämtlich mit
Nasenringen versetzen und die Klauen der Tiere
richtig beschnitten sein.

Bullert im Alter von unter 18 Monaten dürfen
nicht vorgeführt rverderr.

Für den besten Gemeindebullen wird eine Prämie von
10 Mark gewährt und ferner wird für jeden zum Körter-
min vorgeführlen Grmeindebulien (ausschl. des Körortes)
ein Wegegeld von 3 Mark gezahlt

St . Goarshausen, den 16. März 1914.
Der Königliche Landrat,.

Berg,  Geheimer Negierungsrat.

des MsWWres sechster Me ! .
Der am 18. März, morgens fünf Uhr, in Braunschweig

dein Herzog Ernst August und der Herzogin Viktoria Luise
geschenkte Sohn ist der sechste Enkel unseres Kaiserpaares.
Der Kronprinz hat vier Söhne, Prinz August Wilhelm
einen. Die Freude in Berlin ist so groß wie in Brann-

schweig und auch am Gmundener Hofe erblickt man in den,
Enkelsohne eine neues Band zur Verknüpfung mit der Ge¬
genwart. So wird der junge Welfenprinz, der einst Brau»
schweigs Herrscher werden soll, aufs herzlichste begrüßt und
überall herrscht Freude, daß der kleine Prinz sowie seine
Mutter , die einzige Tochter unseres Kaiserpaares, sich des
besten Wohlbefindens erfreuen. Unsere Kaiserin, die schon
seit vierzehn Tagen in Braunschweig weilt, wird auch in den
nächsten Tagen noch der geliebten Tochter zur Seite stehen.

Durch Vater wie Mutter entstammt der junge Erb¬
prinz von Braunschweig den ältesten und berühmtesten
Fürstengeschlechtern ganz Deutschlands. Noch älter als
das Haus Hohenzollern ist das der Welfen. Schon im
Jahre 809 wurde die Tochter eines Grafen Welf die Ge
mahlin des Kaisers Ludwig, des' Sohnes Karls des Grv-
ßen. Staufer und Salier , Billnnger und Babenberger sind
längst ausgestorben; mit den Wettinern und Wittelsbachern
hat sich der uralte Welfenstamm behauptet, dein soeben ein
junges Reis entsprossen ist. Im Kampfe zwischen Papst-
nnd Kaisertum waren die Welfen, die als Herzöge von
Bayern und Sachsen die mächtigsten Fürsten Deutschlands
waren, die Führer , und sie wären deutsche Kaiser gewor¬
den, wenn nicht gerade ihre überragende Macht die übrigen
deutschen Fürsten vor der Wahl eines Welfeit zum Kaiser
abgeschreckt hätte. Die Katastrophe Heinrich des Löwen
beendigte die mittelalterliche Glanzperiode des Welfenhau-
ses. Im 13. Jahrhundert wurde ein Welfe als Otto 4.
Deutscher Kaiser. Später spaltete sich das Haus in zwei
Linien, von denen die eine in Braunschweig blieb und bis
zum Jahre 1884 bestand, die andere in Hannover regierte.
Die hannoversche Linie erhielt 1692 den Kurfürftenstand,
1714 wurde Kurfürst Georg Ludwig von Hannooer gleich¬
zeitig als Georg 1. König von England. Die Personal¬
union von Hannover und England bestand bis zum Jahre
1837. Ernst August 1. war der erste König von Hannover,
sein Sohn war jener Georg 5., der 1866 Thron und Land
verlor und erblindet in Hietzing bei Wien ans die Wieder¬
einsetzung in seine alten Rechte hoffte. Sein Sohn , der
alte Herzog Ernst August von Cumberland, der nunmehr
Großvater eines Enkels geworden ist, in dessen Adern
Hohenzollernblut rollt, ist der letzte Vertreter der alten han¬
noverschen Ansprüche, die zu verfechten er im Genuß des
Gegenwnrts- und Zukunftsglncks aufgegeben hat.

PMsche Uebwsicht.
Zur Gehurt des braunschweigischen Thronfolgers.

Die Kunde von der Geburt des Erbprinzen durcheilte
gestern morgen die Residenzstadt wie ei» Lauffeuer und
fand überall freudigen Widerhall. Die öffentlichen und
privaten Gebäude haben geflaggt. Die Schulen- sind ge¬
schlossen. Ilm 9 Uhr begann das Salntschießen auf dem
Löwenwall zu Braunschweig, den; eine große Menschen¬
menge beiwohnte. Unser Kaiser erhielt die frohe Kunde
aus Braunschweig in der Frühe des Mittwoch. Er erteilte
sofort Befehl, daß in allen Berliner Schulen der Unter¬
richt zu schließen sei. Am heutigen Donnerstag stattet der
Monarch im Braunschweiger Schlosse einen Besuch ab und

Ringendes Ieben
^ °»Wn aus dem russischen Leben von Lvdia  Jacobs.

(Nachdruck verboten.)
sgv sah sie an, und plötzlich fielen ihni Schröders

/ Ein: „Ganz andere iverden deine Lieder singen,
Wh die werden dir danken!" Wie in einem Schleier er-

ihm Bachstelzchens Gestalt und er seufzte auf. Die
;« entzog  ihm ihre Hand, der Wagen hielt und beide
L* i aus, um einen Weg von dichtbelaubten Kastanien,
All, äli ’ r̂em  Hause führte, zu durchschreiten. Es überkam
^ 'vrecht, er schlang seine Arme uni die Vorangehende und
ki:V le an  seine Brust. Sie leistete keinen Widerstand,
i,P?ern schien sich nur noch fester alt ihn zu schmiegen,
gf? shr Mund blühte ihm entgegen. Er küßte sie heiß,

em Geräusch sie auseinanderfahren. ließ und sie mit
‘Gleisen Schrei au ihre Haustür flüchtete,

halt! Straße war hier hell erleuchtet. Stumm und
au ? öffnete sie und wollte mit einem geflüsterten

Nacht" in das Haus schlüpfen. Aber Albrecht
Gongte ihr „ach.
dn» --Netzen Sie ", bat sie plötzlich, ihn kräftig zur Tür

^, °ud. „Morgen! Morgen . . . komm wieder!"
tau« ? wußte selbst nicht, wie er draußen stand. Er
Abu c - in seinen Ohren brauste das rvild aufgeregtewin Herz klopfte zum Zerspringen. Ein paarmal

0'ete. er tief auf.
ihm , er unter die Kastanien treten wollte, legte sich
s / plötzlich eine Hand wie eine Klammer auf die
9 ,,/ller . Er blieb stehen und sab erstaunt zurück . Derm!8Qr stand 1
■‘‘äUiDenbeti.

ffand hinter ihm. Seine Hand zwang Albrecht, sich

Ms »Mas wollen Sie ?" stammelte der Künstler fassungs-
ftctrr tll öas bis zur Unkenntlichkeit verzerrte Gesicht
irnrf! ^ Und er versuchte die ihn immer fester um-

Hand abzuschütteln. „Lassen Sie mich los!"
a»ber - aller Antwort legte ihm der Mann auch die
'boh/E Hand auf die Schulter, und sich vorbeugend,

"k er die Augen in Aibrechts Gesicht. „Ich will

Ihnen etwas sagen, junger Manu", sagte er leuchend,
„Sie werden diese Dame", er »rächte mit dein Kops ein
Zeichen zum Hause hin, „nicht inehr behelligen! Sie
werden sich hüten, sie zu besuchen, sich ihr irgendwie zu
nähern. Ich verbiete es Ihnen !" schrie er plötzlich, in
maßlose Wildheit ausbrechend, auf.

Mit heftigem Ruck befreite sich Albrecht. Er fühlte
sich ernüchtert und ruhig. „Ich werde Ihnen nicht ge¬
horchen", antwortete er klar und fest.

Ein Fluch entfuhr den Lippen feines Gegners. Er
stürzte auf Albrecht los und hob den Arnr. Ader der
junge Mann kam ihm zuvor und fing diesen in der Luft
ans. Einen Augenblick standen sich beide Männer gegen¬
über, Auge in Auge, während der Arm des Ungarn in
der ihn umklammernden Faust leise zitterte. Dann ließ
er ihn sinken, und in sxine Brusttasche greifend, zog er
eine Karte hervor. „Hier", sagte er zu Albrecht, „Sie
werden von mir hören."

„Ich stehe zu Diensten", antivortete dieser kalt.
Mit langen Schritten entfernte sich der Baron.

Albrecht trat zu einer Laterne und las : „Baron Micheli
von Szörnay." Er steckte die Karte ein und beeilte sich,
seine Wohnung zu erreichen.

Sein Zimmer war hell erleuchtet, der Nebenraum, in
dem zwei fröhliche Kollegen hausten, leer, denn die Herren
waren vom Fest noch nicht zurückgekehrt. Albrecht trank
ein Glas Wasser und versank in Gedanken. Wenn er an
den wilden Ausbruch seines Gegners dachte, der aus ein
Haar einem Überfall glich, schüttelte ihn der Ekel. Er
wurde immer ruhiger und besonnener, und nach all den
Tagen des Rausches enipfand er eine große Ernüchterung.
„Also ein Duell?" fragte er sich. „Wofür? . . Es
kanr ihm wie Dtord vor. „Du bist mir nnbeqneni, stehst
mir im Wege, also schieße ich dich nieder!" Das war
doch der Grundzug des Ganzen. „Wie die Tiere",
murmelte er vor sich hin, „wie die Tiere! . . ."

Er stand auf, trat an die Laiupe unb erblickte einen
Brief mit Schröders Handschrift. Hastig riß er den Um¬
schlag auf.

Voll' Genugtuung und Sto ẑ über seine Erfolge und

Pläne, voll zärtlicher, väterlickier XMve schrieb ich, alter
Meister. Von Annie lag ein Blatt bei. „Lieber Albrecht!"
sagten die zarte», etwas verschnörkelten Krähenfüße.
„Wann koninien Sie endlich wieder? . . . Ihr Zimmer
steht bereit, es will nicht mehr leer bleiben, der Flügel
wartet, ihni wird die Zeit lang, um uns ist alles stuium
und öde! Sie müsse» komnicu, bald kommen! Ihre
Annie," Die Traue» traten ihm in die Augen, sein Herz
wurde weich und groß. Ihre Kinderstiumie rief ihn, ia,
er ivollte kommen! Wie ein wüster Traum lagen die
letzten Wochen hinter ihm.

Er wollte erleichtert aufseuszen, da fiel ihm das Duell
ein. „Ja ", sagte er sich, „das muß erst abgemacht
werden . . . aber dann . . . dann!" Und eine reine, köst¬
liche Freude stieg in ihm auf.

Nun kamen seine Kollegen heim, ihn lärmend und
neckend begrüßend. Als sie aber von dem Geschehenen
erfuhren, wurden sie plötzlich ernst.

„Eine verteufelte Geschichte!" rief der Altere erschreckt,
„und um die Georgy! Um diese Nimmersatte, herzlose
Menschenstscherin. Das Frauenzimmer ist niir ein Greuel!
Als sie noch nicht den Diva-Namen Eveline Georgy
führte, sondern einfach Eva Schulze hieß, niachte sie schon
ans die Jungens Jagd , schmachtete sie mit den Tauben¬
augen an und freute sich, wenn ihre Ritter um sie rauften.
Und wegen dieser!" Er stieß verächtlich mit dem Fuß
gegen eine Bank.

Albrecht hatte schweigend zugehört. „Nun ist dabei
nichts zu ändern", meinte er, „die Geschichte muß ihren
Gang haben. Das Duell muß morgen stattflnden, denn
übermorgen früh reise ich."

Die Kollegen sahen sich linsicher an. „Nimm es nicht
zu leicht, Frese", meinten sie. „Der Ungar ist ein
Teufelskerl."

„Bange machen gilt nicht!" lachte Albrecht, obwohl
ihm v ö stich ein Schauer über den Rücke» lief, „ich werde
mein Bestes tu» und ,uich meines Lebens wehren."

Die Freunde drückten ihin die Hände rmd trieben ihn
zu Beit. „Du musst rnorgen frisch sein", meinten sie, „es
ist ein schwerer Tag." (Fortsetzung folgt.) _



Lahnstelnex Tageblatt, ttreisblatt für den Nreis St.Goarshausen.
fc£>rt abends wieder nach Berlin zurück. Die Ankunft des
rumänischen Thronfolgerpaares in der Reichshauptstadt
wurde aus diesem Grunde auf Freitag verschoben. Herzog
Ernst August von Braunschweig spendete aus Freude über
die Geburt des Erbprinzen 30 000 Jt  für die Armen seines
Herzogtums. Im Braunschweigischen Landtage wurde des
glücklichen Ereignisses, wie es seit hundert Jahren in
Braunschweig nicht vorgekommen ist, mit warmen Worten
gedacht und darauf die Sitzung geschlossen. Von der Stadt
Berlin ist an das Herzogspaar nach Braunschweig folgen¬
des Telegramm gesandt worden: „An dem Glück, das' der
junge Frühling Jhren ^ königlichen Hoheiten beschert hat,
nimmt die Reichshauptstadt von ganzem Herzen teil."

Klerus rrMWe Nachrichten.
Zur Südamerikareise des Prinzen Heinrich.

Die größte deutsche Funkenstation Nauen bei Berlin
hat einen Sonderdienst eingerichtet, um dem Prinzenpaar
Heinrich von Preußen auf seiner Südamerikareisedie neu¬
esten Nachrichten zu übermitteln. Täglich zweimal werden
die in Nauen aufgegebenen Nachrichten von der Telefunken-
Uation des Dampfers Kap Trafalgar ausgenommen und in
Zeitungsform herausgegeben.

Der neue Statthalter in Elsaß-Lothringen.
t In politischen Kreisen tritt , laut „Berl. Tagebl.", seit

einigen Tagen mit immer größerer Bestimmtheit das Ge¬
richt auf, daß der Minister des Innern , von Dallwitz, zum
Statthalter für Elsaß-Lothringen ausersehen sei.

Deutschland und die Triple-Entente.
_ Die „Nowoje Wremja", das bekannte Petersburger
Lensationsblatt, das sich gern aber mit Unrecht einen offi¬
ziösen Anstrich zu geben beliebt, setzt die Nachricht in die
Welt, Deutschland suche eine Neugruppierung der Mächte
mld Anschluß an die Triple-Entente. Bon unterrichteter
Leite wird diese Nachricht als glatte Erfindung bezeichnet.

Fürst Wilhelm von Albanien
beabsichtigt dem Deutschen Kaiser auf Korfu einen Besuch
abzustatten.

Friedensvcrträge und kein Ende. .
In .Konstantinopel wird ein montenegrinischer Spe¬

zialdelegierter erwartet, um ans der Grundlage des tür¬
kisch-serbischen Friedensvertrags einen solchen zwischen der
Türkei und Montenegro abzu'schließen.

Niederlage der Revolutionäre in Mexiko.
Aus London meldet der Draht : Wie gemeldet wird,

sind die mexikanischen Revolutionäre von den Bundes¬
kruppen in der Nähe des kleinen Flusses Bustamente ge¬
schlagen worden. Die Gesamtzahl an Toten und Verwun¬
deten soll sich auf über 500-belaufen. Die Revolutionäre
ilohen in größter Unordnung und ließen eine Menge Mn-'
nition und Waffen auf dem Kampfplatze zurück.

Heer und Flotte.
:: Türkische Ofsiziere in Berlin. Der Generalinspek¬

tor des Flugzeugwesens der türkischen Armee, Komman¬
dant Veli, ist in Begleitung der türkischen Fliegcroffiziere
Jsinael , Fasiel und Jatiä in der Reichshanptstadt einge-
troffen und im Hotel de Rome abgestiegen. Die Gäste be- i
absichtigen verschiedene deutsche Flugplätze in Augenschein
zu nehmen, um sich von den Leistungen der deutschen Appa¬
rate an Ort und Stelle zu überzeugen.

: : Englische Kriegsschiffe an der albanischen Küste.
Nach einem Telegramm aus Santi Quaranta kreuzen 8
englische Kriegsschiffe, darunter mehrere Panzerschiffe, in
Lichtweite von der Küste zwischen Santi Quaranta und
Durazzo.

Abgeordnetenhaus.
Im Hause teilte der Präsident Graf v. Schwerin-Lö-

«itz vor Eintritt in die Tagesordnung am Mittwoch mit,
daß Ihre Königliche Hoheit, die Prinzessin Viktoria Luise,
Herzogin von Braunschweig-Lüneburg, von eiueni Prin¬
zen entbunden worden sei. Das Haus ermächtigte den

Präsidenten, dem Kaiserpaar, sowie dem Herzog von
Braunschweig-Lüneburg seine Glückwünsche zu übermit¬
teln. Bei der Fortsetzung der zweiten Lesung des Eisen¬
bahnetats lehnte es der Minister v. Breitenbach ab, eine
neue Eisenbahndirektion für das Ruhrrevier, mit dem Sitz
in Düsieldorf, zu errichten. Darauf wurde die Ansiedlungs¬
politik im Osten besprochen. Der Landwirtschaftsminister
verteidigte die Wirtschaftspolitik der Ansiedlungskommis¬
sion gegenüber den Angriffen auf diese, die namentlich durch
den Hinweis darauf gestützt wurden, daß in polnische Hand
im Vorjahr 99 000 Hektar mehr Land übergegangen sei als
in deutsche. Der Gesetzentwurf über die Erhebung staat¬
licher Schiffahrtsabgaben durch Gemeinden und Private
wurde von der 13. Abgeordnetenhauskommission mit den
Stimmen der Konservativen und des Zentrums in allen
Teilen abgelehnt.

As Statt utt Kreis.
Oberlahnstein, den 19. März.

) !( St . Josefs tag.  In katholischen Gegenden
hatte der 19. März früher eine wirtschaftliche Bedeutung
für die Bauhandwerker. Mit diesem Tage begann näm¬
lich die Sommerarbeitszeit und damit auch die Sommer¬
löhnung. Durch Einführung von Arbeitsverträgen, Stun¬
denlohn usw. ist diese Bedeutung für den genannten Tag
in Wegfall gekommen. In der katholischen Kirche begeht
man aber den St . Josefstag nach altem Herkommen.

::: Deutscher Wehrverein.  Die Ortsgruppe
Lahnstein veranstaltete am 15. März, ihren: ersten Ge¬
burtstage, einen Unterhaltungsabend. Er war von etwa
120 Damen und Herren, zumeist Mitgliedern, besucht; ih¬
nen wurde ein erlesener Genuß geboten. Das Mitglied,
Herr Hauptmann Rindfleisch aus Ehrenbreitstein trug in
musterhafter Darstellungsweise„Braesigs Erlebnisse in de
Waterkunst" und einige Kapitel „Ut de Franzosentid" vor;
die fortwährenden Heiterkeitsausbrüche, die von dem ge¬
mütvollen Humor und der überwältigenden Komik bei den
Hörern hervorgerufen wurden, bewiesen, daß die Sprech¬
weise des Vortragenden allgemein gut verstanden wurde.
In der Zwischenpause erklärte der Vorsitzende, daß der bis¬
herige Erfolg die Ortsgruppe nicht zur Ruhe verleiten, son¬
dern zur Weiterarbeit anspornen solle. Er wies darauf
hin, daß wir durch 3 Kriege, die sich dank unserer unver¬
gleichlichen Heeresleitung ganz int Feindesland abgespielt
hätten, verwöhnt seien, so daß man gar nicht daran denke,
es könne auch einmal anders kommen, und der Feind uns
hier auf dem Nacken sitzen. Mau muß sich nur einmal das
Schrecknis auszumalen versuchen, unsere Stadt und Ge¬
gend sei von Feinden überschwemmt, alle waffenfähigen
Männer bei den Fahnen, nur Frauen , Kinder und Greise
entweder hier zurückgeblieben oder heimatlos flüchtig —
um das Herz im Leibe sich nmdrehen zu fühlen und den
Schwur zu tun : lieber den letzten Groschen hingeben, als
das erleben! Dem muß vorgebeugt werden. Eindringlich
erging der Ruf an die Frauen , das nicht den Männern
allein zu überlassen, sondern sich an ihre Seite zu stellen,
sie anzuspornen in gemeinsamer Arbeit im Wehrverein für
deutsches Bewußtsein, für Deutschlands Wehrmacht. Je
stärker wir für den Krieg sind, um so sicherer verhüten wir
ihn. Nur das Volk ist des Friedens würdig, das ihn aus
eigener Kraft sich erhalten oder erringen kann. Mögen
Ueberklnge spotten: Bangemachen gilt nicht! Töricht ist
der, der sein Haus nicht gegen Brandschaden versichert,
töricht wäre die Stadt , die keine Feuerwehr hätte, töricht
ein Land ohne ausreichende Wehrmacht. Es traten an
dorn Abend 5 Damen und 5 Herren der Ortsgruppe bei, so
daß diese nun 338 Mitglieder (darunter 50 Damen) zählt.
Möge ihr bei unverdrossener Weiterarbeit ein weiteres
Wachstum beschieden sein! Am 1. März wurde in Mar¬
burg von Vertretern der Ortsgruppen der Provinzialver¬
band Hessen-Nassau mit dem Sitz in Cassel gegründet; sei¬
nem geschäftsführenden Vorstande gehört der Schriftführer

Urmensch nt Kultnrmensch.
Von D r. v o n R e u ß.

Eine direkte Kunde von dem, was wir als Urmensch zu
bezeichnen pflegen, also vom Menschen, der von Kultur noch
keinen Begriff hat, ist nicht vorhanden. Woher sollte sie
auch kommend Eine schriftliche Ueberlieferung ist eben
wegen des Mangels an Kultur ausgeschlossen, und eine
mündliche würde, selbst wenn sie eine so lange Periode hin¬
durch sich erhalten hätte, schwerlich Anspruch auch auf nur
den allermindeften Grad von Zuverlässigkeit machen kön¬
nen. Wohl aber leben heute noch in Gebieten, welche von
den Kulturvölkern aus schwer erreichbar sind, Völkerstämme,
die noch auf einer außerordentlich niedrigen Kulturstufe
stehen und deren nähere Kenntnis uns naheliegende
Schlüffe auf den eigentlichen Urzustand der Menschheit ge¬
stattet.

Der Naturmensch lebte unter Bedingungen, welche
einerseits den Kampf um das Dasein erschwerten, anderer¬
seits ihm erleichterten. Zu letzteren gehörte vor allem sein
spärliches Vorhandensein; er hatte nicht nötig, oder doch
nnr ganz ausnahmsweise, einen Konkurrenzkampf mit sei¬
nem Mitmenschen zu führen, wie dies in immer steigender
Schärfe der Fall ist. Er verdankte seine Ernährung haupt¬
sächlich der Jagd und dem Atlfsuchcn der spärlich wildwach¬
senden Nährpflanzen. Diese Lebensweise aber erhielt ihn
kn steter Berührung mit der Natur . Wir sehen noch heut¬
zutage, daß, jemehr dieser Zusammenhang mit der Natur
sufrechterhallen bleibt, desto größer im Durchschnitt die Ge¬
sundheit ist, während umgekehrt die Kultur in den weitaus
meisten Fällen von Generation zu Generation sich fort-
ketzenden Abschwächung des menschlichen Organismus bei¬
trägt. Ter Kulturmensch ist dem Urmenschen geistig bei
weitem überlegen, körperlich steht er sehr weit hinter' ihm
zurück.

Woran liegt das?
Es genügt nicht, diese Frage dahin zu beantworten,

daß wir eben des steten Kontaktes mit der Natur bedürfen,

um uns körperlich frisch zu erhalten. Dies ist nur eine Um¬
schreibung obiger Tatsache, nicht aber ihre Erklärung. Um
letztere zu finden, müssen wir tiefer gehen, müssen feststellen,
was denn eigentlich wir als Lebenskraft anznsehen haben.

Schon im Mittelalter fanden sich Gelehrte, welche die
Annahme einer ganz bestimmten Lebenskraft als Erweckerin
und Trägerin aller Funktionen des menschlichen, wie des
tierischen Organisnnis annahmen. Später wurde jedoch
diese Annahme als eine unrichtige bezeichnet, und diese An¬
sicht erhielt sich bis in die Neuzeit hinein. Es bedurfte erst
des Fortschrittes der Technik um Instrumente zu bauen,
welche der fortschreitenden Wissenschaft ermöglichten, einen
Blick in die Tiefen zu werfen, in denen das Geheimnis des
menschlichen Lebens verborgen ist. Nun erst wurde wissen¬
schaftlich festgestellt, was man im Mittelalter nur geahnt
hatte, daß nämlich als Urquelle alles Lebens die Elektrizi¬
tät anzusehen ist.

Stand nun der Urmensch mit der Elektrizität, die ja
auch in der Natur überall bald in gebundenem, bald in
freiem Zustande uns umgibt, in innigerem Zusammen¬
hang als der Kulturmensch? Diese Frage scheint leicht zu
beantworten. Inniger Zusammenhangmit der Natur auf
der einen Seite, den Tag über stetiger Aufenthalt im Frei¬
en, bei Nacht kaum durch eine Höhle geschützt— feste, von
ber Natur uns abschließende Mauern von der anderen
Leite, in denen wir nicht allein bei Nacht, sondern auch dcir
größten Teil des Tages uns aufhalten. Allein dies ge¬
nügt noch nicht, um den gewaltigen Unterschied zu erklären.
Wir müssen, um dies zu können, die Anatomie, die Wissen¬
schaft von der Zusammensetzung des menschlichen Körpers
in Anspruch nehmen. Bei Studien dieser Wissenschaft zeigt
sich nun auch eine sehr auffallende und auf den ersten Blick
schwer zu erklärende Erscheinung. Es gehen nämlich von
der Fußsohle des Menschen verhältnismäßig sehr viele und
starke Nervenstränge aus, die nur zum Teil ihren Weg nach
dem Gehirn nehmen, also als Empfindungsnervcn gelten
können, zum anderen Teil aber nach den wichtigsten Or-
gaiien des Körpers. Die Natiir schafft nichts, was nicht j

i unserer Ortsgruppe, seinem Gesamtvorstande gehören die
* Vorsitzenden sämtlicher Ortsgruppen an.
! !-! T heaterabe  n d. Wie uns vom M.-G--V-
: „Liedertafel" mitgeteilt wird, veranstaltet genannter Pcr-
j ein am nächsten Sonntag , den 22. ds Mts . einen Theater-
j abend. Zur Aufführung gelaiigt das dreiaktige Drama
s „Martinez", (verfaßt von einem kathol. Priester nnd Ge-

sellenvereins-Präses), welches bei Aufführungen auf vielen
! Bühnen einen nachhaltigen Eindruck hinterließ! Da zue
j Aufführung am Sonntag tüchtige Kräfte von auswärtigen

Spielern gewonnen sind, steht den Besuchern ein genuß¬
reicher Abend bevor. Die Kostüme stellt das bekannte
Rombergsche Verleih-Institut , Bonn. Ferner gelangt das
lebende Bild : „Die Auferstehung", in zwei Abteilungen
mit Prolog, Gesang,und Harmoniumbegleitungzur Auf-
führung. Am Nachmittag desselben Tages, 4 Uhr, findet
eine Kindervorstellung zu dem geringen Preise von 10 S
statt. Erwachsene zahlen zu dieser Vorstellung die halben
Preise der Abendvorstellung. Näheres wird durch Inserat
in der Samstags -Ausgabe bekannt gemacht.

(-) Schneckenpl  a g e. Die Hofsnriiig, daß der
lange Winter das Ungeziefer im Freien vernichtet hätte,
scheint sich nicht zu erfüllen, denn die Schnecken treten jetzt
so zahlreich auf, wie selten zuvor. Wenn sie auch der Win¬
terfrucht nicht mehr schadeti können, so werden sie den jun¬
gen Sämereien in Feld uitb Garteil um so mehr Schaven
zufügen.

(::) Aus d e r H a n d w e r ks ka m m er. Be¬
züglich der elektrischen Hausinstallationen hat der Herr Re-x
gierungspräsident auf die Vorstellung der Handwerkskam-
mer anerkannt, daß der Nachweis der technischen Befähig¬
ung durch Ablegung der Meisterprüfung auf Grund der,
von der Handwerkskammer mit ministerieller Genehmig¬
ung erlassenen Meisterprüfungsordnung als erbracht atizu-
sehen ist. Dies ist von Wichtigkeit, weil in den Verträgen
der Gemeinden und anderen Verbänden mit den elektrischen
Zentralen die Zulassung ztlr Hausinstallation durchweg
von dem Nachweis der technischen Befähigung abhängig ge¬
macht wird und die Zentralen sich in der Regel selbst die
Entscheidung darüber zu sichern Pflegen. Der Herr Regie¬
rungspräsident hat iinnmehr den Landräten nahe gelegt,
in die Stromlieferungsverträge die Bedingung aufzuneh¬
men, daß die bestandene Meisterprüfung im Elektroinstal¬
lationsfach als Nachweis der technischen Befähigung iS"
gelten hat.

-!- M i t t e l r h e i n i sche r P f e r d e z u cht v c r -
e i n. Der Vorstand des Mittelrheinischen Pferdezuchtver¬
eins Wiesbadeii, der seine Tätigkeit auf beit ganzen Re¬
gierungsbezirk erstreckt, hat neuerdings an seine Mitglieder
ein Schreiben gerichtet, in dem er im Interesse der Förde¬
rung der heimischen Pferdezucht die Notwendigkeit betont,
daß die Pferdezüchter mehr wie bisher die Pferdeaufzncßl
betreiben, d. h. ihre Fohlen nicht bereits einige Monate nach
der Geburt veräußern, sondern mindestens 2—3 Jahck
aufziehen und sie erst dann absetzen. Zu diesem Zwecke wird
die Nutzbarmachung vorhandener nnd die Schaffung treuer
Weiden (Fettweiden) für den durchgängigen Weidebetrie"
in erster Linie als nötig bezeichnet. Die erforderliche"
Geldmittel will der Verein, soweit sein eigener Weidebe¬
trieb in Betracht kommt, durch freiwillige Beiträge seiner
Mitglieder und Werbung neuer Mitglieder aufbringem
Pferdezüchtern, Pferdefreunden nnd Gönnern der heimv
sehen Pferdezucht, die dein Verein noch fernstehen, sich abO
für seine Bestrebungen interessieren, erhalten auf Wunsch
von^ dem Vereinsschriftführer, Kreistierarzt Wenzel zu
Limburg a. L., das oben bezeichnetc Rundschreiben gc rl,e
zugeschickt.

)-( S äe mas chinen im Garten betrieb  bick-
gern sich immer mehr ein, denn auch im Garten ist es wich¬
tig, Arbeit nnd somit Geld zu sparen. Bisher waren
amerikanischen Handsäe- und Handhackmaschinen gebräuch¬
lich. Neuerdings gibt es auch deutsche Fabriken,' die gute

Geräte für den Gartengebrauch herstellem̂ Eine^ausfub^
seine tiefe Bedeutung, seinen wohlerwogenen Zweck hät^
Diese Nervenstränge dienten dem Urmenschen, der vaiU
frühen Morgen bis zum späten Abend sich in Bewegung
fand, bald auf der Verfolgung flüchtigen Wildes, das e
mit seinen unvollkommenen Werkzeugen wohl zu verwun¬
den, nicht aber zu töten vermocht hatte, oder aber mühs""'
eine karge vegetarische Nahrung sich zusammensuchte, z'"
Fortpflanzung derjenigen Nervenreizungen, welcheb1,r "'
die stete Berührung seines Fußes mit der Erde entstandet
Durch diese fortwährenden Reizungen wurde ein grohe'
Vorrat elektrischer Energie in den wichtigsten Organen
Körpers aufgespeichert, gewissermaßen ein Gesundheit'
vorratgpschaffen. Aehnliches wenn auch in geringere"
Grade gilt von den Händen. Rechnet man nun hinzu, d"e
die Bekleidung des Urmenschen, n>o eine solche überhaup
uuiyunueu war, ausjchitetziich aus einem uip *
Schultern geworfenen Fell bestand, die gesamte Oberfläck
des Körpers also den stetigen Einflüffen der Atmosph"ss
ausgesetzt war, die ihrerseits ebenfalls sich in beständige"
Nervenreizungen äußerten und die Aufspeicherung elekti¬
scher Energie zur Folge hatten, so wird es uns nicht nie)
befremden, daß der mit einem so gewaltigen Vorrat an *-,/
benskraft ausgestattete Urmensch viel bester jeglicher Scp
digung des Organismus durch Krankheitserreger zu trotzt"
vermochte, als der Kulturmensch. — Letzterer schließt sich!'
feste Steinmauern ein, die soviel als möglich nicht alle'
Wind nnd Regen von ihm fernhalten, sondern auch die l
genspendenden, in besonders hohem Grade zur Erzeug"')"
von Elektrizität dienenden Sounenstrahlen. Geht er a"<
so schützt er nicht allein den Fuß durch festes Schuhwerk, P
dern der ganze Körper ist von einer Kleidung umhüllstL „
Nervenerregungenin Folge von TemperatureinflüsienP
gänzlich ausschließt. Kann es da wundernehmeii, P'
der Gesundheitsvorrat, wie ich mich zwar nicht wiffensch"P
lich, aber allgemen verständlich ausdrücken will, über w '
chen der Urmensch verfügte, bei den Kulturmenschen"
noch in sehr geringerem Grade vorhanden ist?

(Schluß folgt.)



Arbeit über eine praktische Handdrillwaschine enthält
°>° neueste Nummer des praktischen Ratgebers im Obst-
uud Gartenbau . Juteresseuten erhalten dieselbe auf Ver¬
zügen kostenfrei zngesandt vom Geschäftsamt des Prak-
uichen Ratgebers in Frankfurt a. O.

Niederlahnstein , den 19. März.
!-! Das Hochwasser der Lahn  hat gestern

"vend mit einer Höhe von 4,70 Meter den Höchststand er-
Infolge des leichten Frostes der letzten Nacht ist ein

mner Rückgang des Wassers zu verzeichnen. Wie aus
^ 'mnar gemeldet wurde , ist dort in der Lahn eine vorüber-
reibende weibliche Leiche gestern beobachtet worden.
* ■)=( V o n der Eisenbahn.  Vor einiger Zeit sind

ersuche mit Papierhandtüchern in den D -Zügen gemacht
Qi? r-eu" ^ êie haben sich nicht bewährt , so daß jetzt über-
ü Stoffhandtücher eingeführt worden sind. Die andau-

^uden erheblichen Verluste dieser Stoffhandtücher , die im
^esamtnetz der preußisch-hessischen Staatsbahnen jährlich
an Ü0 000 Stück betragen , haben der Verwaltung Veran-
^liwlg zu einem Kontrollsystem gegeben. Die Zugabgangs-
ation hat jeden Handtuchkasten vor Abgang des Zuges

20 reinen Handtüchern und jeden Seifenbehälter mit
7 ^ eifenftüekchen zu versehen. Bei Zuglänfen von grö¬
ßer Dauer sind .für jeden Abort des Zuges weitere 5
Handtücher und 5 Seifenstückchen im Dienstraum der
chwnststau niederzulegen. Bestimmte Unterwegsstationen
sNwen reine Handtücher zur Ergänzung bereitzahalten . Die
oNgendstationenhaben alle gebrauchten und ungebrauchten
Handtücher sofort nach Ankunft des Zuges zu übernehmen

Nd beim Rückauf der Wagen für eine neue Ausrüstung
E sorgen. Nachforschungen nach in Verlust geratenen
Handtüchern haben die Wagenheimatstationen auf Grund
Uonderer Vorschriften anznstellen. Alle Stoffhandtücher
^agen die durchwirkten Buchstaben „K. P . E . V."

Braubach , den 19. März.
, , ff ) Tödlich ve  r n n g l ü ckt. Gestern nachmittag
l'^ 'or ein etwa 50 Jahre alter Schiffer aus Braubach , des-

Schiss hei Horchheim vor Anker liegt , an der Ueber-
lahrung bei der alten Gasfabrik die Gewalt über das Rad,
'ähr gegen einen Prellstein und wurde mit großer Gewalt
Men eine Mauer geschleudert. Der Mann erlitt einen
^chädelbruch, an dessen Folgen er nach kurzer Zeit starb,

'e Leiche wurde in das Horchheimer Leichenhans gebracht.
. V e r s chi e d e n e s . Jüfolge des Unwetters vor

Ewigen Tagen , verbunden mit orkanartigem Sturm ging
s.östlich die' Straßenbeleuchtung aus und es herrschte eine

Finsternis . Jedenfalls war der Defekt durch Kurz-
Awß entstanden . — Der vor kurzem flüchtig gegangene
^chreinergeselle, der bei einem Schnhmachermeister, bei
M er im Aufträge seines Meisters Arbeiten ausführte,
Schuhe, Kleidungsstücke, Zigarren und Zigaretten im Ge¬
samtwerte von 50 Jl entwendete, konnte bis jetzt noch nicht
^mittelt werden.

(§) S chö f f e n s i tzu n g vom 18. ds. Mts . I. We¬
ssen Uebertretung war L. von Camp angeklagt . Er erhielt
U!>e Geldstrafe von 5 J(  sowie die Kosten des Verfahrens.
. 2. Der Arbeiter I ., früher in Braubach , jetzt in Höchst
beschäftigt, war wegen Sachbeschädigung, Beleidigung und
soedrohujrg angeklagt . Er wurde zu einer Gefängnisstrafe
oon 6 Wochen und in die Kosten des Verfahrens verur-
>erlt. — 3 Der Arbeiter Br . von Osterspai, der wegen Miß-
londlung eines Kindes angeklagt war , jedoch der Tatbe-
'chnd ergab, gereizt worden zu sein, erhält eine Gefängnis-
1VQfe von 2 Tagen und die Kosten des Verfahren . — 4 We-
^N Uebertretung war K. von Camp angeklagt und erhielt
e'Ne Geldstrafe von 10 Jl sowie die Kosten des Verfahrens.
D 5- Wegen Gewerbeübertretung in 2 Fällen sind M . und
genossen von Rübenach angeklagt . Joh . M . erhielt eine
Geldstrafe von 24 Jl und N. M . eine solche von 1 Jl so-
j’ le  die Kosten des Verfahrens . — 6. Die Arbeiter L. und
sw' von Braubach , die wegen Verletzung des Briefgeheim-
Fstes angeklagt waren , erhielten eine Geldstrafe von 10 Jl
^lp . 5 Jl eventl . 2 oder ein Tag Gefängnis . Die Kosten
es Verfahrens fallen beiden zur Last. - 7. In der Pri-

sntklagesache L. von Kestert gegen die Eheleute L. von
^amp wegen Beleidigung wurde neuer Termin auf den 15.
Vif vertagt . ' '

, e Fachbach , 18. März . Vor der Meisterprüfungs-
^Mmisiion im Handwerk der Damenschneiderinnen in
^'wburg hat die Meisterprüfung bestanden: Anna Rudolph

Fachbach.
... 4 S t r ü t h , 18. März . In der 3. Abteilung wurde
^ den langjährigen Vertreter Wilhelm Keiper Philipp
ckakobi li . ustd in der 2. Abteilung Karl Schmelzeisen II.
v'edergewählt. In der 1. Abteilung wurde für den lang-
"Migen Vertreter Christian Bingel Joh . Wilhelm Lenz
^^ ählt.

4 N a st ä t t e n , 18. März . Todesfall . Im hohen
, "er von 79 Jahren verschied heute Vormittag nach knr-

Kranksein unser früheres Stadtoberhanpt Herr Bür¬
germeister Friedrich Christ , Inhaber des Kgl. Kronen-
sdeng 4. Klasse. Derselbe war eine lange Reihe von Jah-

dis jetzt Mitglied des Kreisausschnstes, Direktor des
>?rfchußvereins und langjähriges Mitglied des cvange-
^vn Kirchenvorstandes.

Lahnstekner Tageblatt. Nrsisblatt für den « rei» St.Goarshausen.
gedeckt wird . An jährlichen Zuschüsien geben Geisenheim,
Rüdesheim und der Rheingaukreis je 10 000 Jl,  der Staat
seinen bisher geleisteten Zuschuß in Höhe von 16 650 Jl;
auch die Nachbarorte Aßmannshansen , Johannisberg und
Winkel beteiligen sich mit jährlichen Beiträgen von 300
Jl,  400 Jl  und 500 Jl.  Für den gesamten Rheingan,
insbesondere für die Städte Geisenheim und Rüdesheim,
bedeutet diese Entwickelung der Geisenheimer Realschule
einen bedeutende,: Fortschritt . Denn wenn bisher zwischen
Biebrich und Oberlahnstein eine Vollanstalt nicht bestand,
und die Rheingauer Familien ihre Söhne , die das Neife-
zengnis einer neunklassigen Anstalt erwerben sollten, in
auswärtige Schulen schicken mußten , sind diese ungünstige
Verhältnisse nunmehr behoben.

* Flensburg,  18 . März . Auf der Flensburger
Schiffswerft lief gestern der für die Kosmoslinie bestimmte
Dampfer „Amasis ", der ein Deplazement von 12 000 Ton¬
nen hat , vom Stapel . Als der Dampfer nach der neuen
Werft geschleppt wurde , geriet er infolge des heftigen West¬
windes auf Grund , wurde aber nachmittags mit Hilfe von
Schleppern wieder flott gemacht.

* P o s e n , 18. März . Im Streit wegen Nichtteil¬
nahme au einer Wahlversammlung für die Reichstagser-
satzwahl in Samter -Birnbaum erschlug gestern dort der
Arbeiter Stuwezynsk : den Kuhfütterer Urban ans Kolzig.

* Beuthen,  18 . März . Gestern namittag stürzte
ein Wagen mit glühendem Eisen in der Juliushütte um;
der Inhalt ergoß sich auf vier Arbeiter . Einer war sofort
tot ; die übrigen drei starben im Laufe der Nacht.

* C l a i r m o n t e , 18. März . In der vorigen Nacht
wollte ein Eisenbahnangestellter die. Schienen überschreiten
und blieb dabei mit dem rechten Fuß in den Schienen
stecken. Seine Bemühungen , sich loszumachen, blieben er¬
folglos ; da .kam der Expreßzug Lyon—Bordeaux herange¬
saust und zermalmte den Aermsten. .

* London,  18 . März . In Melbourne ist auf die
Beamten des Ansiedelungs -Bureaus ein Bombeu -Atten-
tat ausgeführt worden . Die Beamten erhielten aus Sid-
ney ein Postpaket . Als sie es öffneten, platzte eine Höllen¬
maschine, die das Bureau zerstörte. Drei Beamte wurden
teilweise schwer verwundet , lieber den Urheber des Atten¬
tats ist nichts bekannt.

* Hong  k v u g , 17. März . Das norwegische Schiff
„Shildar " ist von chinesischen Piraten , die sich als Passa¬
giere eingeschifft hatten , geplündert worden . Sie überwäl¬
tigten und fesselten die chinesischen Offiziere, nahmen den
Chronometer und andere Ausrüstnngsgegenstände sowie
6000 Dollars in bar und brachten ihre Beute auf einigen
Dschunken fort . Schließlich gelang es den Offizieren sich
freizumachen, und sie kehrten mit dem Schiffe nach Hong¬
kong zurück._ _

Mine Chronik.

Cobleuz,  19 . März . Die Betriebswerkstätte
dem Güterbahnhof Coblenz-Mosel soll laut „Cobl.

^v.-Anz." eine bedeutende Erweiterung erfahren.
Geisenheim,  18 . März . Zu Ostern des Jah-

wird , wie bekannt, der hiesigen Realschule ein Reform-
L ŝilgynumsinm nach Frankfurter System , zunächst durch
jsi7r:chtuug der Unter -Tertia augegliedert . Die derzeitige
j Eischale bleibt in ihrer Verfassung, wie sie jetzt ist, be-
,.chen. Auch die Verstaatlichung der Anstalt darf als ge¬
feit bezeichnet werden . Für einen Neubau sind 400 000
isî rk vorgesehen, von denen Geisenheim 250 000 Mark,
d> benachbarte Rüdesheim 50 000 Mark bezahlt, während
' Cr Rest aus den beträchtlichen Ersparnissen der Realschule

)( Todesopfer der Luft. Als vorgestern abend der
Oberleutnant Bongard vom 12. Sächsischen Fußartillerie-
Regiment in Metz auf dem Flugplatz Metz-Frescati landen
wollte, Überschlag sich das Flugzeug , weil das Steuer zu
steil gestellt war .'' Bongard stürzte hinaus und trug einen
Schädelbrnch davon . Gestern früh ist er seinen Verletzun¬
gen erlegen.

)i Neue Erfindung im Flugwesen . Ein gewisser Ho-
riace Short in Kent hat eine Erfindung gemacht, die ge¬
eignet ist, die Verwendbarkeit von Aeroplanen zu vergrö-
ßeru . Die Erfindung besteht darin , daß bei Flugzeugen
die weit ansgebreiteten Flügel scharnierartig zusammen
gefaltet und nach Belieben auch wieder ansgebreitet werden
können. Besonders für Wasserflugzeuge ist diese Erfin¬
dung von Vorteil , da nunmehr die großen Kriegsschiffe
eine beliebige Anzahl von Flugzeugen mit sich führen Wu¬
nen . Der Mechanismus soll so einfach sein, daß die Flü¬
gel in weniger als einer Minute zusammen gefaltet und
auch wieder entfaltet werden können. _ _ _

Kunst Md MffenMt.
:j : Das Münster zu Neuß. Das durch Feuer -heimge-

suchte Münster ist in seinem Aufbau wie in seinen Funda¬
menten im Jahre 1209 auf den Trümmern der alten Qni-
rinnskjrche, die bei der Einnahme der Stadt Neuß durch
Philipp von Schwaben, schwer beschädigt worden war , er¬
richtet worden . Von dieser ältesten Kirche sind noch einige
Reste sestzuftellen, das Bruchstück eines Belags ans Mosaik¬
platten und mehrere Säulen mit Würfelkapitäleu in der
Krypta , woraus sich schließen läßt , daß vielleicht in dem
Mittlern Teile der Krypta ein Rest des alten Gebäudes er¬
halten ist. Als Baumeister nennt man Wolbero , den man
mit dem im Jahre 1219 an der Cölner Apostelkirche be¬
schäftigten Albero identifizieren zu dürfen glaubt , da beide
Kirchen eine gewisse Stilähnlichkeit aufweisen.

Sport.
0 Krupp als Förderer der Olympischen Spiele . Für

die gesamte Deutsche Turn - und Sportwelt erfreulich kommt
die Kunde, daß der Ehest des Hauses Krupp , Dr . Krupp
von Bohlen -Halbach, dem Deutschen Reichsausschnß für
Olympische Spiele als lebenslänglicher Förderer mit ei¬
nem Beitrag von 25 000 Jl  beigetreten ist.

() Englische Liga-Meisterschaften. In den Kämpfen um
die englische Fnßball -Liga -Meisterschaft behaupten die
Blackburn Revers nach wie vor die Führung . Die Mann¬
schaft brachte es bisher auf 40 Punkte und hat damit einen
Vorsprung von 7 Punkten vor der an zweiter Stelle stehen¬
den Aston Villa . Gleichfalls 33 Punkte verzeichnen die
Bolton Wanderers.

0 Die Eisschnellaufmeisterschaftm von Finnland ka¬
men in Wiborg zum Austrag . Skutnabb , der jüngst Os¬
kar Mathisen schlagen konnte, blieb auch hier siegreich, in¬
dem er von vier Strecken drei gewann.

0 Die deutsche Meisterschaft im 100 Kilometer-Gehen,
die von der Deutschen Sportbehörde für Athletik dem Fuß¬
ballklub Karl Zeiß in Jena zur Antragung überwiesen
worden ist, wird auf der Strecke Jena , Kahla , Rudolstadt
und Saalfeld sowie zurück vor sich gehen. Als Zeitpunkt
ist der 17. Mai festgesetzt worden.

O f f e n b a ch. Das hiesige Regimentskommando hat
über eine Menge hiesiger Wirtschaften den Militärboykott
verhängt , der sich auf über 60 Wirtschaften erstreckt. —
Metz . ' Der vorgestrige Sturm hat neben anderen schweren
Schäden auch an der militärischen drahtlosen Station Un¬
heil angerichtet . Der eine der beiden 80 Meter hohen Tür¬
me wurde umgeworfen , der andere verbogen. — Ein von
den: Sturm umgeworfener Baum fiel auf drei Arbeiter,
die von der Arbeit nach ihrem Wohnort Merten heimkehr¬
ten. Zwei wurden so schwer verletzt, daß sie auf dem Wege
zum Krankenhanse starben. —• Straßburg.  Auf dem
Polygon stürzte vorgestern nachmittag ein Militärdoppel¬
decker ab. Die beiden Insassen wurden verletzt. Das Flug¬
zeug zertrümmert . — Barmen.  Gestern morgen wurde
in der hiesigen Müllverbrennnbngsanstalt ein Arbeiter,
welcher der Starkstromleitung zunahe gekommen war , von
dem elektrischen Strom getötet. — M ü n st e r i. W. Kom¬
merzienrat Piepmeyer hat 2 Millionen zur Unterstützung
von Krüppeln testamentarisch vermacht. — H a m b u r g.
Die Hamburger Kaufleute Hilfe, Bosselmaun und Dreyer,
die durch falsche Ueberweisnngen zwei Banken um 100 000
Mark zu schädigen versuchten, wurden verhaftet . Der
Schwindel wurde durch eine Rückfrage anfgedeckt. —
Schwerin.  In einem Häuschen des bei Waren ge¬
legenen Lehngutes Baumgarten , das dem Fürsten Schanu :-
bnrg-Lippe gehört, brach Feuer ans . Drei in dem Gebäude
befindliche Kinder , ein Knabe und zwei Mädchen, kamen in
den Flammen um. — Berlin.  Der Ehrenmeister der
Berliner Schlofferinnung Wilhelm Fritsch beging dieser
Tage seinen 102. Geburtstag . — Belgrad.  Die Ex¬
königin Natalie von Serbien hat der Belgrader Univer¬
sität ' die von ihrem Sohne ererbte Domäne Majdau Peti
geschenkt. Allein die Waldungen der Domäne besitzen ei-
nen Wert von 2 Millionen Franks . — London.  Der
Aufsichtsrat des Hospitals von Charing Groß hat einstim¬
mig beschlossen, der Schauspielerin Sarah . Bernhardt zum
Dank für die in den letzten Jahren gegebenen Vorstellungen
zur Ehrenpräsidentin auf Le benszeit zu ernennen._

MOrie, hmirel mb  Verkehr.
Dividenden-Verteilung. Die Zigarettenfabrik Georg

A. Jasmatzi in Dresden schlägt die Dividende auf die
Stammaktien diesmal nur in Höhe von 16 Prozent gegen¬
über 25 Prozent in den vier Vorjahren vor . Der starke
Dividendenrückgang läßt darauf schließen, daß die Gesell¬
schaft Mittel an der Hand halten will , um Abwehrmaß-
regelu gegen die Angriffe anderer Firmen vornehmen zu
können.

Limbur g, 18. März . Roter Weizen (Naffauisch.) 16.40,weißer
Weizen (angebaute Fremdsorten ) 15.90, Korn 12.00, Gerste (Futter)
9,00, (Bra u , 10,70, Hafer 8,00 Mk.  _

Den Herren Mzernielslern
empfehle die zur Zeit erforderlichen Formulare zurWehrst««, st>ie znr LandstenerrMe.

Bei letzterem Formular ist eine Aenderung gegen früher
nicht eingetreten.

Bestellungen erbitte baldigst aufgeben zu wollen.BnOMerei§mz6-jikrl, Nerlahnftei«.
Selbst in Füllen chrsnischer Tuberkulose

empfehle ich Kaffee Hag , den eoffeinfreien

Bohnenkaffee , mit außerordentlich günftigeur

! -

Erfolg.
Pros . !>a*. MAter , Berlin

(TherapeutischeRundschau 1808 , Heft 41.

HolzsersteiUrW.
Rontng, de« 23. MürzS>. 9s.,;

vormittags 10 Uhr
anfanaend , werden die nachbezeichneten Hölzer öffentlich versteigert

Ahlewald 57 a
36 Raummeter Buchenscheit und Knüppel (Anbruch),

Ahlewald 61 a
L2 Raummeter Eichenschichtnutzkuüppel.
5 „ Eichen, u Buchenschelt«. Knüppel (Anbruch)
8 „ Fichtenknüppel,

Mühlberg 62
23 Raummeter Hainbuchen-Scheit und Knüppel,
)4 „ Reiserknüppel,
3 Weichholzknüppcl,

Mühlberg 63a
9 Eichenstämme mit 11,29 Festmeter.
4 Raummeter Eichenküferholz.

23 „ Eichenscheit und Knüppel (Anbruch),
:6 „ Bucheuscheit,
6 „ Vuchenknüppcl,

26 „ Hainbuchenschcit und Knüppel,
Pickert 65

23 Raummeter Eichenknüppel,
72 „ Buchenscheit und Knüppel (Anbruchp
79 „ Reiserknüppel.
33 ,. Weichholzknüppel.

Zusammenkunft am alten Stock.
Oberlahnstein,  den 18. Mürz 1914.  Der Mag istra !

Sic am9.I.Mts. stattgefundene Holzversteigerung isl mit Aus¬nahme der Nadelhojz Stämme Nr . 1—6 Distrckt Lag 16 ge¬
nehmigt worden.

Die Ueberweisung des Holzes findet am Woutag , dorr
tr ., vormittags 10 | Ujr in den Schlägen statt. Die Holzab-
fuhrzettel können von Montag , den 23. l Mts . ab auf der Stadt¬
kasse in Empfang genommen werden

Niederlahnstein,  den ;8. März 1914.
_ _ _ Der Magistrat : Rody.

Ein schwarzer Kinderpelz
ist als Fundsache hier abgegebrn worden.

Niederlahn stein,  den 19. März 1914.
Die Polizeivermaltung.



Lahnsteiner Tageblatt , Ureisblatt für den Kreis St . Goarshausen.

Lader- f Anreize.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die

Trauernachricht , daß es Gott den; Allmächtigen gefallen
hat , gestern vormittag %12  Uhr unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

MW«MMchg R«
nach kurzem , schweren Leiden , im Alter von 55 Jahren,
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Dies zeigen tiesbetrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen

GderlahnstrUr , Grnv, Montabaur , Idstein,
den 18. März I9l4 ._ _

Die Beerdigung findet am Sonntag,  den 22. März
mittags 3 llg Uhr vom Sterbehans Frühmesserstraße 17
ans statt . Die feierlichen Exequien werden Montag

IS m
& OWWDKMchMMWGW ^ WMUM MM•n7

Für die so herzliche Teilnahme bet idem Hinscheidcu,
sowie für die zahlreiche Beteiligung und die Kranz¬
spenden bei der Beerdigung meiner in Gott ruhenden
teurer , Gattin , unserer lieben Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester , Schwägerin und Tante,

3m  Gertrud ®loIMuger
grd. Bergmann

sagen wir hiermit Allen und insbesondere den Beamten
und Arbeitern der Güterabfertigung unseren herzlichsten

Die trauer«den HmLerttlietteüerr.
Girrriah, »stritt, den 19. März 1914.

Heim Sparkasse

Ein Sprung ins
Ungeruisse
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Ofjfeitl.Virttig is« eWW
im Gasthaus „Zum Wirtshaus a » der Lahn " bei Herrn
Robert Hi 1l,  g heute Donnerstag abend 8 Uhr über
„Kleintierzucht, der« GrsndSrdingnng« md

RentaMSt"
gehalten so» dem Verbandsvorsitzendcu M Kreutz aus
Coblenz. Eintritt frei!

Jedermann ist ireundlichst eikigeladen. *

isi ss rvahrlich rascfot , roenn Sie
statt Butter

Dr . Schlinck ’ s Palmona,

die berühmte 9flanzen- !3uUer -9Hargarme
kaufen , denn Sie roerden gar keinen

‘Unterschied merken — außer
in CJhrer 3Hausha !iungskasse.

BÖ

Als

EiSlÄW M Etzl 'chUffWß
der Landwirtschaftlichen Winterfchuls in Nastätten.

Die sffMjche
SchWMmz der L,,d«irtschaftl.Wnlerschale

* findet

Mi Samstag, den 21. März, vorMiW 11  Ahr
im Lokale der Wimerschule statt.

Die Eltern der Schüler sowie alle Freunde der Schule und der
Landwirtschaft werde » hierzu freundlichst einaeladcn.

Nastätten , den 18. März 1914.
_ Der Direktor : Flad.

dkßt-Nslgze
empfehle:

Best. ZiMeniVendraul
per Pfund 18 Pfg.

BerKtts Hschelee,
s « We Rarinelade.
AzMosts-Mmelode
ZMchen-Rsmelade,
ist. reines Melks«.

§eöMMelh«s Zötzsm Keller.
Herste » üd Morgen

Etchs Af stnrk uf
Cabliau kopflos. Pfund 15 Pfg
Bark fische . . w jg
Helgoländer Angelschellsische . . ", 35
Rresen -Roheßbückinge . . . . Stück 7 „

ganze Kiste ea. 16 Stück nur „
Rrefen -Bratbückings . Stück 8
Monikendamer Bratbücktngc . „ 8 "

Echte Kieler Sprotten und Bückinge.
Lachsforelleu und geräucherten Lachs billigst.
Fst. Rollmöpse lg roste Rollen Stück 5 Pfg ).

LeßeNWitteihMS3,hm Keller

per Pfd . 35 Pfg.
echt« dies.Bläl« haniz

in '/)  und st^Pfund -Gläsern

Willi,  kroembaen.

HalderftätterWärstch«
Paar 20 Pfg.

WeWlischr MtMrst
Mchaarst «. Salami
Gothaer EmelMmst

in besten Qualitäten
empfiehlt

Wilh, Froemb̂ en.

J3 €s ® «$! it *oig | I
£ beu  oi r  ^ iermi * ctj ! von unserem Reise-

.1 ^ - Stimm -Abonnemont Gebrauch zu macken
V~ fM iahrtich Kmaiigrs Stimmrrr « ,,d Nrittiarnl

Efr haben eine besondere Abteilung für diesen Geschäftszweig ein -'
n0!r ? uunmehr für pünktliche Einhaltung der Ettnim-

^ Laut Garantie -Schein sind wir für unsere Instrumente
uns pm0 ®« 0” b c ® arfal,tlc  gedunden , wenn die Stiinmungen durch

dümmer erfolgen : dieselben führen schriftliche Bestütignnq§
Uten am Platze ^ für biC  Aufgabe andere Inte

C . ÜÄ TO , CobSeng,  Sclslossstrasse 36.

Kluge Hausfrauen

£s fehlt Ihnen

etmas
wenn Sic nicht das zu Ihrer
Erscheinung u . Kleidung passende

Parfüm verwenden!

Psrfioierkii,
u»d ausländische , in allen

beliebten modernen Gerüchen,
Alkoholfreie Parfüms,

Eau de Cologne,
Zimmerparfüms,

Parfümzerstäuber,
ToMelle-ärlxhel
i» großer Auswahl , speziell

Artikel zur Haut - und
Schönheitspflege.

Haar -, Zahn - und Nagel¬
pflege empfiehlt

drszerirz. zald.Kr« z
Loses Trnnknfer

Oberlahh ftein.

WelMHinte
Kieler RWar « .

Machen Sic bitte einen Versuch
und Sie ^ >leiben mein steter Kunde
Alle 9 Sorten zns . nur Mk . 8.—
!,eg. Nach » . Berp fr Je I Dose
la Bisniarckher .. Senfher ., Roll¬
mops , Eeleeheringc und Ollsee-
ardinen Ferner hochleck. Bück-

sstge, Fleckher ., Riesenlachshcr,
Kieler Sprotten oder Rauchaal
Garant , f d. richl . Inh . d. Send.
T . Hagemanrr . Fischräucherei
und Fischkoiiservenfabrlk , Kiel

, fütttmm
äußerst solide gebaut empfiehli
in allen Großen zu billigsten

Greifen

Christ. Wisghsrdt BiMch.
_Fernsprecher Nr . 2.

Zum Vertrieb eines tügl . viel¬
gebrauchten und unentbehrlichen
Haushaltungsartikels werde»

überall tüchtige

Bezikks-Bettretkr
gesucht . Der Vertrieb ist überaus
lohnend und können leicht 200
bis 800 Mark monatlich verdient
werden . Nur solche Bewerber
welche 100 - 200 Mark Kaution
stellen können , wollen sich unter
Chiffre M 2022 an HaaHtrstrin
2 Uogler A .-G ., Klultgartwenden.

Schüler des Konservatoriums
sucht noch einige

Ktzmer-LchAer
gegen mäßiges Honorar.

Näheres Expedition d. Bl

^ Wir verzinsen Spareinlagen:
% bei täglicher Abnahme . . mit 3 %

„ 3monatlicher Kündigung . . „ 3 Vg%
über Mk. 1000.— bei 3inonatl . Kündigung 3 3/t */o
von Mk. 3000 — an bei 6mona !l. - mit 4%

sowie bei 12monatl . „ „ 4 J/4 %
verkaufsKeve für Sparmarken:

GeWstsziMner SiibaUee3. Georg Keßler, Adolfstr.,
Rsnz Günther, Wilh. Salzig, beide Bargstratze.

Weiterer Eier-Abschlag!
iS IriW Ker IS Klk Mir SS . 88 Md S8 Pfg

ls garantiert»Mische, schism Eier
iS SM nur§8md 75

. erlmschVere»»8jr.3taii« tr 10  Sich.
, frische Laüdbutter per Psd. 1.25
, allerfeinste SW OMtter  Psd . 1.43

Heule Donuerstag frisch eintreffend:

MOstWk SeeSfcke
RcheWWitU, BrstbW»ze ». LWssrM
iakaiiQ St i<der«

LedeMisSe

PMW SeeW
treffen heute em

KöOlchRS3ÄÄ VslliUtt,

Weiterer großer Preisa & fdii ' ag!

LebeasMeihW3i|nt fetter.

RWUMüfin der ffif.MarWllt
Msrß§ü Freitagm 8 ühr gtz:

Im Bügeln j WMf WA WÜM stWslSSj
lii! Schnitt. GrUe Herisze rc.

empfiehlt sich in u . außerdem Hanse.
Christine lUnk,  Ostallee 00.

3»»z« St»»dk»»Sdch«
sofort gesucht . LiochstrmKe 10.

ÄNpl -rsttt Betriebskapital , auf
ivlfllf Schuldschein , Ratenz.

auch ohn . Bürg . F . Schubert , Berlin
0 .2. Bürohaus Börse , Burgstr . 30.

“flieriBiie«
zu verkaufen.

Mittrlstrafzr löi. I . Etage.

Eine« schön« Gart«
in der Stadt gelegen zu verpachten.
Näheres zu erfragen Wilhelm^
steaste 18.

verwenden statt Bohnenkaffee sliüschweig
Qmeia .Kaffee -Ersatz . Sein Wohlircsclmiack

oefnedigt auch den Feinschmecker,erist koffeinfrei,
schadet weder dem Herz noch den Nerven u. ranbt nicht
den Schlaf hr ist billig , denn 20 Tassen kosten nur 10

- 1" vielen tausend Familien im täglichen Gebrauch,
tmaltlichin Kolonial Warenhandlungen und Drogerien

QuietapräparateC

Empfindliche Kinder

k̂ ieAussage gegen MUHrlmine
*’■' Schirre von Dachsenhausen
nehme ich als unwahr zurück.

Wilhelmine Wöll.

nie gar nichts nehmen wollen , trinken gern Quieta-
Krafttrunk (Nahrsalzbananenkakao ), äußerst wohl-
schmeckend , dem empfindlichsten Magen bekömm-
n • iu Von laUsen ,üen ^glich gebraucht und gelobt.
Bei Mageren werden gefällige Formen rasch erzielt.
In Dosen zu Mk . 1.- und Mk . 2.- in Apotheken
Drogerien und  Kolonialwarenhandlungen,

QÜTeTüwei-ke Bad Dürkheim
verarbeiten nur v. ii kliche  Nährstoffe

machen 3gesund «. schön!
?nh eteRo,r.t Par « e Si^ ^ Oberlahnstein  erhältlich in den Kolonialwarenhandlungen:
Joh . Keller , Georg Kesser , Herrn , älettlor , Joh . Strieder . Niederlahnstein : Jae . Klug u . Chr . Klug

W « MllstochfMfleisch
non besten Landachse»

empfiehlt billigst

^Burgstraße 14
Ochsen-, Kalb - u. Schwcinemetzgerei m. elelrtr . Betriev-

lipipiT
I ein getroffen bei

| Franz Wambach , llieöer lahlisteii, . Lmserstr . ^

Alle östtes Oöstdäumc
IHochstamm-, Busch- und Süilingrosen , Konifere^
Blühende Topf - und Blattpflanzen , Frühjahrssior
zu». Bepflanzen von Gräben und Gärt -n m großer Ausivoh'

und sehr schöner Ware empfiehl! die

Gärtnerei Actkegmasn » zn Mhl lls
IHerrschaftl. Wvhnnagm
5f Küche . Badezimmerusw., Speiset , Mansarde, Garten , , 7 , ,, , ' , ,, nr -s
zum 1. Juli zu vermieten 11  Monate all zu 4 u 5 Mi . '

i Il . Kahnstri » , Eoblenzerstr . 12. verkaufen . Wo sagt die @i'D

^uviÄCViivtvi-
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